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Forschungsmethoden
• Expertengespräche
• Qualitative, problemzentrierte Interviews
• Telefonische Repräsentativbefragung
• Gruppendiskussionen
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Die sozialen Milieus in Deutschland 2006
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Teilnahme an beruflicher Weiterbildung 
in den letzten 12 Monaten (Ø 54%)
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Träger der beruflichen Weiterbildung

Basis: Alle Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung n= 1176
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Anlass der Teilnahme

Basis: Alle Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung n=1145
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Traditionsverwurzelte – Demographische 
Schwerpunkte
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• Volks- und Hauptschulabschluss vorherrschend (69%)

• vorhandene Fertigkeiten sind in der Regel durch praktische 
Tätigkeiten erworben worden

• im beruflichen Bereich fühlt man sich auch ohne 
Weiterbildung den Anforderungen hinreichend gewachsen

• überdurchschnittlich hohe Prüfungs- und Lernängste 
(39% vs. Ø 19%)

• zunehmende Informationsflut wird als erdrückend empfunden

• Lernen soll im Kurs erfolgen, nicht primär zu Hause 
(regelmäßige, wöchentlich stattfindende Veranstaltungen)

• Dozenten sollen auf alle Beteiligten eingehen und auf einen 
gleichmäßigen Lernerfolg der gesamten Gruppe achten
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• Berufs- und Lebenserfahrung vs. Weiterbildung

• Familiäre Eingebundenheit

• Fehlende Ressourcen: Zeit, Geld, Unterstützung

• Schwellenängste / Prüfungsangst

• Lebensalter

• Eingeschränkte Mobilität

• Wenig motivierendes Umfeld
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Neue Projektphase

Implementierungspartnerschaften mit 
ausgewählten Weiterbildungsträgern

Juli 2004 – Oktober 2006

Forschungsgestützte Entwicklung und 
Implementierung von zielgruppenspezifischen 
Weiterbildungsangeboten



Implementierungs-Partnerschaft: 
Zielgruppenportfolio Weiterbildung

Praxistransfer

2004 2005 2006

Überprüfung

Erprobung

Verstetigung

Entwicklung

Meilenstein
Optimierung

Ergebnis-
Input Wirksamkeits-

analyse

Evaluation



Testversion



Testversion







Herkömmliche Bewerbung/neue Bewerbung des Kurses 



Herkömmliche Textgestaltung für Bürgerliche Mitte/Postmaterielle



Neuentwicklung




